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Juxt JürrfjEr dp rçnfriî afïgjïEUEt.
3u bem ©efefeentiourf toeldjer (oeben berntfiert toirb, finb unê bcr^

frbiebene gufdjriften cingeîanbt toorben, öon benen toir einige beröffentltdjen :

©eebrte Rebaftion! Stetteidjt fönnen ©ie mtr mittbetten, ob man
jur ©rbfdjaftêfteuer beitragen fann, aucb toenn man üfctemnnb ju beerben
bat, icb meine, icb toürbe gern bie boppelte ©rbfdjaftêfteuer jaljten, roenn
mir ba§ Sinanjbepartement einen tücbtigen ©rbonfel lieferte, toomüglicb einen,
toeldjer bereits ba§ .Beitlidje gefegnet t)at. §fn riibrenben Seroeiicn ber=
toanbticbaftiicber SDanf6arfeit toürbe icb eê ficber aucb nicbt fetjten laffen.

©odsacbtungêbotl
Sßumper, stud. jur.

*
SBerHje Sîebaftion! Sott metner foeben baljingefcbiebenen ©rofjmuttcr

babe icb nicbtê toeiter geerbt, alê einen toollcnen ©trumpf, bon welchem bei
ibren Sebjeiten bie ©age ging, cê fei barin ein ßaufen bon ©olbftüden
berftcdt gewefen. Wufj icb nun einige Srojente bon bem SBertlje biefeê
©trnmpfeê ©rbfcbaftêfteuer jatjleit, ober fann icb für bie mir geworbene
©nttäufctjung bon ber ©teuerbehßrbe ©ntfdjäbigung berlangen?

©rgebenft ©ulalia S-
* **

©eebrfcr ©err! Sefanntlidj bat ber Sönig bon SEbuïe bon feiner
Subie einen golbene:: Sedjer geerbt. SDa ber Sönig roobl reictj genug fein
Wirb, fo Wollten wir unê ertauben, bie ©tbfcbaftsftcttubebörbe barauf auf»
metffam ju macben. Wit beftent ©rufj

©tubentenftammtifcb-

ißrinaffdiulE. j2&£utfdîE jênrarfîîïunïrE.
jfmtgrr JranjofE: Monsieur le professeur, je sais qui a inventé la

langue allemande."
^rofeffOB: Ne dites pas! Et qui donc, mon fils?"
jffranjüTe: Un menuisier!"
Profeljoc * Débitez-nons l'explication de cette plaisanterie aber

auf beutfcb!"
3franjufß: SBeil bie ©prodj bat fo biet SBort geleimt jufammen."
Tßvafiföctv: Sufammengeteimt roollen ©te fagen. ©eben ©ie Seiïpïele."
itfrantüfe: (ß)ören ©tefic : Té-Kessèlle, Gras-Aff, Sclilaf-Miitz, Schaafs-

Kopf, Faul-Pelz, Eind-Vieh "
^rrjfrffor: Assez! (ja suffit! Votre menuisier n'a pas fréquenté la

meilleure société. Où est-ce que vous avez appris tous ces jolis
mots-là ?"

3fraiuofe: Dans votre pensionnat, Monsieur!"

lus ïteç Eeïïç eîue» $3riJ!| Eifriger».
©ê ift roabr, bafj beibe Snrteien fieb gleicb fdjwere Seletbigungen

juriefen, aber icb glaube bocb, bafj unfer ©eguer ftebeuteub fiöfjer ju be*
ftrafen ift, ba er meinen Slienten einen Ddjfen" nannte unb alê ©djtäcbter*
meifter in Sejug auf bie ©djtoere biefer Seleibigung Socbberftänbtger war."

Un Curieux.
A.: Quelle branche de l'horlogerie connaissez-vous le mieux?"
B.: Les régleuses."

©{tbi: SDr ©err Srofeffor bei en SiSunbercbiitb überd)U. ©eft eê au
îdju gfi? ©ê fig erft & par SBucbe alt unb cbänn fdju balb aipäfjtä Wie
ber alt ©etr!"

©rini: Wag fi au oerlibe. @r ift ja blofj fo grofj toiene toaggeti
Suft; uub rocgem afoäfjle, o ©errje! f'cbunnt ganj bruf a, roaë me unberm
©fpcifjle berftabt. SBenn br ©Ijlt gabiej fetju ber Sater übertrifft, benn guet
Racbt Weitlcne!!"

Jluf l ö fung
ber ©djerjaufgabe iu 9co. 2 beê Srebelfpalter" :

Reis(e)sack.
©ingegangen finb 48 richtige Söflingen.
SDie brei auêgefefeten Steife fielen auf:

1. ©rütliberein @t. 3mm er.
2. ©errn ©cberrer jur ©onne", SBtlbbauê.
3. 9t. Rofe jur Soft, SBiffiëau.

SDie Sufeiibung ber Steife erfolgt nädjfie SBocbe.

WLnb wtt iuEtg nun,
toenn man tu ben iefeigen Stngett fagt:

Säuhäfeli, Säudeckefi,
roaë man barunter öerftefjen fann, obne grofj ju irren?

Sür bie riebtige Seanttoortung biefer grage fefeen toir jtoei Steife: ctuê:
©. Serbinanb Weber: ©uttenê Iefete Stage.
3. S. SBibmann: Drgetorrr.

Brieffafien öer Heöaftton.
L. 91. i. W. SBenn eS fiaj bei bem

lieblichen <ßropotj" um ein biplomatifdjeê
Siner fianbelte, ronrert mir audj bafür, bafe
jebe Sßartei im 33erfiälrnife ifirer ©tnrfe ein
paar tüdjtige ßaubegen aborbnete. Slber
als politifdjeS Snffitut ruft er feinertei SSe=

geifterung. Set SKinorj" ift natürlidj ber
gtüfjenbfte Slnfiänger beS SSroporj", bodj
wenn bet 95cajorj" audj utitmadjt, fo tbut
er 'eS gewöfinlidj unter ganj fauerfiifiet
«Kiene, benn eS gebort biet Ueberwinbung
baju, ben «Stiel aus ber §anb ju geben.
33on foldjen ©ebanfett geleitet, entftanb bann
ber Slntiproporj" ober ber ©ontrnproporj",
wetdjer ben Sroporj" natütlidj üetnidjten
min. Sem <fjroporj" nidjt anjugebören,
betradjtet ntan gegenwärtig afô ein Safter
unb ba§ wirb man fo lange tbun, bis bie
Sauwafferpolitif be§ fieutipen Stage? in eine
anbete Temperatur übergebt unb 'bann bem
Äntibroporj" auf? «pférb tjilft. ©ie îjett-
Iftufte unb bie SBerfjSftmffe forrigiren unfere

9îegierungâmafd)ine, wie eS ifinen paßt unb barin liegt ba§ ©ute unb Wüfirfdjeinlidj
aud) ba§ ©efttjeibte. ©S lebe alfo ber Sroporj" itnb ber Slntiproporj" unb
ber Sfttnorj" unb ber TOujorj" foKen ©ineS baju lötljen, mie biêfier. B. 1.
H. a./s. H. ©djnbe, baf; bie SJerljinberung eintrat. Glarner. ©in folcfieS
Xableau ber 33unbe§Derfammlung werben wir fdjwerlidj mieber anfertigen laffen,
benn fie ift allju gtofsen Skränberungen unterworfen. SBenn 9tugenbticfSauf=
nahmen ju machen mären, ja bann. O. U. Qm Inj. für bie ©tabt Sern"
madjen bie Sidjts unb SBaffcrwerfe bet Stabt folgenbe brofienbeSlnjeige: Sroj? atter
SBaruungen ift baS gto§e SRefctooir leer. ©3 bleibt uns alfo nidjts anbeteS
übtig, als ganje ©trafeen unb Quartiere wäfjrenb ber 9?ad)t ab^uftetlen unb bie
betreffenben Hauptleitungen ju enilceren." So eutftefit natürlidj eine allgemeine
Seere unb baS gefdjietjt ben 33erneni ganj redjt, werum ift bnS Steferßoir tro(j
aller SBarnuugen leer. W. J. i. S. ©dibnen ®an! uub ©rufe. Sei biplo*
matifdjen S^erwutlungen fönnen Sie bann felber önr bie jeb" ©ewetjrmäuler.

Columbia, ©erne oerwenbet; ©anf unb ©rufe Spatz, gft ja gut
unb luftig, fie fottenê tjaben. O. M. i. Z. ©timmt üoüftänbig unb fteljt jur
^Beifügung. F. G. i. V. gdj bm bie ©tüjse beS ßau?fierrn, wenn er auS
ber ßneipe fömmt" antwortete ber faule Qofjann, als ifin bie öerrm fragte, wofür
er eigentlidj ba fei. H. i. Frkf. 6S läfet fidj auf biefen sWicfilag jejjt
fd)weilidj eingeben: übrigens geljören ja biefe S3rätententen ju ben QnbécileS beê
fin de siècle. B. K. ©ine foldje Qttuftration, garbenbilb, fiaben mir bereits
früfiet gebradjt. ©aê ©ebidjt fann auf eigenen ffüfeen getjen. Nero, ©ottfr.
ßeüer [agt : Sdj mödjte getn mit bir ptaubern, wie man mit bem Stebdjen fpridjt."
9!un warum nidjt, audj bte wilbeften Eäfaren fjaben auf biefe SBeife \i)x Sehen
nerfdjönt. O. I. B. ®a§ ©tücf üon S- SÎ. SBibmann, meldjeS am 29.
Januar in SDletningen jur Stuffütjtung gelangt, tjeifet: QenfeitS üon ©ut unb
33öfe." ©S tidjtet ftdj gegen bte ariftofratifdje öerrcnmoral îtieÇfdje'S unb pafet
fomit redjt auf ba§ Sfieater beS freifinntgfien durften Seutfcblanb«. ©in ©fanbat
für unfere SEfieater ift eS aber bodj, bafe bie fdjweijerifdjen ©idjter frot) fein müffen,
einen beutfdjen gürften ju ftnben, bet in gtofehetjigfter SBeife fein SEtjeater für
foldje ^emièten jur SSerfügung ftellt. Origenes. 33eften SDanf unb ©rufe.
L, M. UnS nimmt nur SBunber, waS für ein SBeidjenmättet eingefieeft wirb,
wenn einmal bie ©rbe mit einem gröfeern £iiininel§förper jufammenpütfdjt.
H. v. M. 1. Ct. Sllfo bodj nidjt eingefroren? G. Ch. 3Jlan wirb eê fo audj
üerfiefien. G. i B. SBir wollen feijen, bafe wir eS unterbringen. B. i. K.
33rieflidj beantwortet. ee SîidjtS eingetroffen. Z. 1. Z. v}xaqi-
fafien" beS ©pe^ereifjanbel" frägt bte Dlebaftiou : SBeldjer unfetet Sefer wäre eü.
berett bte SlJropaganba unb ben SJerttieb eines biSfret fi erg eft e Ilten ^uluerS
gegen djr oni f dje gufefölte offijieU ju übernefimen ?" ®ie fann jeben=
fatlS audj mebr als nur Stoteffett unb wir ntödjten ifir empfeblen, gefl. audj ein
SKtttel ju fudjen gegen bte troefene SBafferfudjt.

ZReittLOsen, solid, tinci bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Zürich.

rAnfll'mafl'nnC ÇfnfTb " Cachemirsi Merinos, Fantasie - Damasöe - Stofff,bUIllU llldtlUIlö-OLUtie ¦ cêpe.stoflfe, Rpparate Neuheiten, sowie eine
reichhaltige und prachtvolle Auswahl von ca. 300 verschiedenen schwarzen Stoffmustern per
Kleid, reine Wolle von Fr. 5. 25 bis 28. 75. Muster bereitwilligst umgehends franco durck
das Erste Schweizerische Versandthaus

Oettinger & Cie., Centraihof, ZUrich.

H. Oetiker's

IERHALLE
(rormals KRONENBERG)

No. 8 Katteigasse No. 8 - Rennweg

ZUBICH
Gute Restauration und bekannt

vorzügliche Landweine empfiehlt bestens
382 II. Oetiker,

Die Intern.BezuEsr4Ußlle;
Hesse

&
Comp.

Commantlit Ges.z. Leipzig weist die vor-
theilhaftesten Bezugsquellen eines jeden
Artikels nach. Ausk 50 Kr.[Lcpt413 35s

àbrih für Mobel-Bàschlâge, Knopf-
charnière, Toilettenleuchter,
Amoretten zur Dekoration etc.

Naturgrosse Abbildungen gratis
und franco. 1

ZuyZürrtzer Erbschaftssteuer.
Zn dem Gesetzentwurf, welcher soeben berathen wird, sind uns vc»

schiedene Zuschriften eingesandt worden, von denen wir einige veröffentlichen :

Geehrte Redaktion! Vielleicht können Sie mir mittheilen, ob man
zur Erbschaftssteuer beitragen kann, auch wenu man Niemand zu beerben
hat, ich meine, ich würde gern die doppelte Erbschaftssteuer zahlen, wenn
mir das Finanzdepartement einen tüchtigen Erbonkel lieferte, womöglich einen,
welcher bereits das Zeitliche gesegnet hat. An rührenden Beweisen
verwandtschaftlicher Dankbarkeit würde ich es sicher auch nicht fehlen lassen.

Hochachtungsvoll
Pump er, stuck. Mr.

Werthe Redaktion Von meiner soeben dahingeschiedenen Großmutter
habe ich nichts weiter geerbt, als einen wollenen Strumpf, von welchem bei
ihren Lebzeiten die Sage ging, es sei darin ein Haufen von Goldstücken
versteckt gewesen. Muß ich nun einige Prozente von dem Werthe dieses
Strumpfes Erbschaftssteuer zahlen, oder kann ich für die mir gewordene
Enttäuschung von der Steuerbehörde Entschädigung verlangen?

Ergebenst Eulalia P.

Geehrter Herr! Bekanntlich hat der König von Thüle vou seiner
Buhle einen goldenen Becher geerbt. Da der König wohl reich genug sein

wird, so wollten wir uns erlauben, die Erbschaftsstemrbehörde darauf
aufmerksam zu machen. Mit bestem Gruß

S t u d e n t e n st a m m t i s ch.

Vrivakschule. Deutsche Sprachstunde.
Junger Franzose: Nousisur le vrotesseur, sais qui a invente la.

lanizus alleiuauàe."
Professov: à àitss pas! Lt. àouo, mou tils?"
Franzose: Hu msuuisier!"
Professor: vebits^-uous 1'öxxlieatiou cks estts plaisanterie aber

auf deutsch!"

Franzose: Weil die Sprach hat so viel Wort geleimt zusammen."
Professor: Zusammengeleimt wollen Sie sagen. Geben Sie Beispiele."
Franzose: (H)ören Siesie : ?s-XesseIls, Kras-^tî, Lolàt-Uà, Lelisats-

Lopk, àl-Và, àà-Vieil "
Professor: àsss2! Ha. sukât! Votre msuuisier u'à pas krsciusutê I»

meilleurs soviets. Oû sst-es que vous aven Appris tous evs Mi8
raots-là ?"

Franzose: Daus votre pensionnat, Äousisur!"

Nus der Wedq eines Vertheidigers.
Es ist wahr, daß beide Parteien sich gleich schwere Beleidigungen

zuriefen, aber ich glaube doch, daß unser Gegner bedeutend höher zu
bestrafen ist, da er meinen Klienten einen Ochsen" nannte und als Schlächtermeister

in Bezug auf die Schwere dieser Beleidigung Zachverständiger war."

H..: Huslls bra.uc.bs às l'Iroi'Iozzei-is eonuaisss^-vous ls mieux?"
»: I^ss rsAlsusss."

Ngdi: Dr Herr Professor her en Wunderchind überchu. Hest es au
schu gsi? Es sig erst ä par Wuche alt und chänu schu bald gspäßlä wie
der alt Herr!"

Vrini: Mag si au vcrlidc Er ist ja bloß so groß wiene waggeri
Frist: und wegem aspäßle, o Herrje! i'chunnt ganz druf a, was me underm
Gi'päßle verflocht. Wenn dr Chli gadiez schu der Biter übertrifft, denn guet
Nacht Meilleur!!"

Auft ö sung
der Schcrzaufgabe in No. 2 des Nebelspalter" :

5îsis(s)ssc:I<.
Eingegangen sind 48 richtige Lösungen.
Die drei ausgesetzten Preise fielen auf:

l. Grütliverein St. Immer.
2. Herrn Scherrer zur Sonne", Wildhaus.
3. A. Notz zur Post. Willisau.

Die Zusendung der Preise erfolgt nächste Woche.

Und wer weitz nun,
wenn man in den jetzigen Tagen sagt:

LsuliÄtsii, LÄucisokssj,
was man darunter verstehen kann, ohne groß zu irren?

Für die richtige Beantwortung dieser Frage setzen wir zwei Preise: aus:
C. Ferdinand Meyer: Huttens letzte Tage.
I. V. Widmann: Orgetorix.

Briefkasten der Redaktion.
III. 1. ^V. Wenn es sich bei dem

lieblichen Proporz" um eiu diplomatisches
Diner handelte, wären wir auch dafür, daß
jede Partei im Verhältniß ihrer Stärke ein
paar tüchtige Haudegen abordnete. Aber
als politisches Institut ruft er keinerlei
Begeisterung. Der Minorz" ist natürlich der
glühendste Anhänger des Proporz", doch
wenn der Majorz" auch mitmacht, so tbut
er es gewöhnlich unter ganz sauersüßer
Miene, denn es gehört viel Ueberwindung
dazu, den Stiel aus der Hand zu geben.
Von solchen Gedanken geleitet, entstand dann
der Antiproporz" oder der Contraproporz",
welcher den Proporz" natürlich vernichten
will. Dem Proporz" nicht anzugekören,
detrachtet man gegenwärtig als ein Laster
und das wird man so lange thun, bis die
Lauwasserpolitik des heutigen Tages in eine
andere Temperatur übergeht und dann dem
..Antiproporz" aufs Pserd hilft. Die Zeit-
laufte und die Verhältnisse korrigiren unsere

Regierung-maschine, wie es ihnen paßt und darin liegt das Ente und wahrscheinlich
auch das Gescheidte. Es lebe also der Proporz" und der Antiproporz" und
der Minorz" und der Majorz" sollen Eines dazu löthen. wie bisher. » l.
». ». ». » Schade, daß die Verhinderung eintrat. vlarnor. Ein solches
Tableau der Bundesversammlung werden wir schwerlich wieder anfertigen lassen,
denn sie ist allzu großen Veränderungen unterworfen. Wenn Auaenblicksauf-
nahmen zu machen wären, ja dann. v. II. Im Anz. für die Stadt Bern"
machen die Licht- und Wasserwerke der Stadt folgende drohende Anzeige: Trotz aller
Warnungen ist das große Reservoir leer. Es bleibt uns also nichts anderes
übrig, als ganze Straßen und Quartiere während der Nacht abzustellen und die
betreffenden Hauptleitungen zu entleeren." So entsteht natürlich eine allgemeine
Leere und das geschieht den Bernern ganz recht, worum ist das Reservoir trotz
aller Warnungen leer. "W. 5. t. 3. Sckiönen Dank und Gruß. Bei
diplomatischen Verwicklungen können Sie dann selber vor die zeb" Geivehrmäuler.

Vo1uu»kà. Gerne verwendet; Dank nnd Gruß Sps.t-2. Ist ja gut
und lustig, sie sollens haben. V Ill, 1. 21. Stimmt vollständig und steht zur
Verfügung, 1°. V. 1. V. Ich bin die Stütze des Hausherrn, wenn er aus
der Kneipe kömmt" antwortete der faule Johann, als ihn d^e Herrin fragte, wofür
er eigentlich da sei. II. t. ?rlrk. Es läßt sich auf diesen Vorschlag jetzt
schwerlich eingehen: übrigens gehören ja diese Präiententen zu den Jnbsciles des
An às sisels. ». ». Eine solche Illustration, Farbenbild, haben wir bereits
früher gebracht. Das Gedicht kann auf eigenen Füßen gehen. Xero. Gottsr.
Keller sagt : Ich möchte gern mit dir plaudern, wie man mit dem Liebchen spricht."
Nun warum nicht, auch die wildesten Cäsaren haben auf diese Weise ihr Leben
verschönt. 0. 1. » Das Stück von I. V. Widmann, welches am 29.
Januar in Meiningen zur Aufführung gelangt, heißt: Jenseits von Gut und
Böse." Es richtet sich gegen die aristokratische Herrcnmoral Nietzsche's und paßt
somit recht auf das Theater des freisinnigsten Fürsten Deutschlands. Ein Skandal
für unsere Theater ist es aber doch, daß die schweizerischen Dichter sroh sein müssen,
einen deutschen Fürsten zu finden, der in großherzigster Weise sein Theater für
solche Pemisren zur Verfügung stellt. vrlxenos. Besten Dank und Gruß.

III. Uns nimmt nur Wunder, was für ein Weichenwärter eingesteckt wird,
wenn einmal die Erde mit eineni größern Himmelskörper zusammeupütscht.
». v. III. I. Also doch nicht eingefroren? v. VI». Man wird es so auch
verstehen. S 1 » Wir wollen sehen, daß wir es unterbringen. » 1. ».
Brieflich beantwortet. vs Nichts eingetroffen. 2. 1. 2. Im Fragekasten"

des Spezereihandel" frägt die Redaktion : Welcher unserer Leser wäre ev.
bereit die Propaganda und den Vertrieb eines diskret Hergest eilten Pulvers
gegen chronische Fußkälte offiziell zu übernehmen?" Die kann jedenfalls

auch mehr als nur Bwtessen und wir möchten ihr empfehlen, gefl. auch ein
Mittel zu suchen gegen die trockene Wassersucht.

ItïìsiiiàQLSiir^ sc>1iâ ì>sc^-risr>i
5. »sr20A, Zls.rebg.uà-I'aillsur, poststrasss 8, I. Ltasss, 2iir1vt»

l"^>1 kl l'rvi a tî <">ri ^ti">ttì> ' Saànà, Zlerwoz, k>àsio - vamasâs - StoN>,^Ullllk 1I1cdbIUIlQ"<)t,^ttv <^èi>ê-8tê, «pp-»à Xààsii. L°vi<! à«

liettmger à Lie., Oeurralbok, Zliirîcn.

6i/ts /?sstai//'ak'/o/, l/nr/ às/i-an/il vo?'-

382 H. vvt!k«r.
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